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Antrag Fdhwarnsystem für Kinder Datum

Die SPD Fraktion beantragt für die Sitzung des Jugendhilfeausschusses am 07. Februar eine
Vorlage zum Sachstand und die Weiterentwicklung im Rahnen €ines Friihwa.nsystems in der
Stadt R-heioe:

l.) über die bereits erfolgten Maßnahmen zur Entwicklung eines Frühwamsystems fflr Kinder
im Alter von 0 - 3 Jahen und deren Familien

2.) üb€r die Einbindung der landespolitischen Fördermöglichkeiten in die Weitercntwicklung
eines Frühwarnsystems in der Stadt Rheine

3.) über die bereits eirgeführten Präventionsprojekte in der Stadt Rlrcine und vorscl Äge
über eine Ausweitung

Zn 1 :
Die SPD-Fraktion im Rat der Stadt Rheine hat mit einem Antag vom 15.06.2006 die
verwaltung gebeten, Modelle und Angebote der Stadt Rheine aufzuzeigen, die riskante
Entwicklungen von Kindem und familiäte Krisen frühzeitig zu erkennen und zu vermeiden
helfen.

Am 16.08.2007 hat daraufirin der Jugendhilfeausschuss die Verwaltung beauftragt,
Maßnahmen zur Entwicklung eines Frühwamsysterns ff.b Kinder im Alter von 0 - 3 Jahren
und deren Familien zu einzuführen.

Z l2 .
Die SPD-Fraktion im Rat der Stadt Rltein€ hat b€reits bei den Beratungen im JHA am
16.08.2007 daraufhingewiesen, dass das Land NRW Fördermöglichkeiten für den Au{bau
und die Weiterentwicklung von Frühwamsyslemen einrichten wird.

Nach jüngsten Prcsseerklärulgen stellt das Land NRW nunmehr den Koürnunen
entsprcchende Mittel zur Verfügung.

/;\ a:
Eirnvesentliches Ziel im Bereich der Förderung junger Menschen irnd Familien lautet:
P!äventiv vor Kurativ.
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Fortbildüng: Schutzauftrag bei Vernachlässigung

Informationen und mögliche Interventionen in der Schwangerschafts- ütrd

C"t".1""o."o.g"' ."fd; Geburtsstation' sowie in der häüslichen Nachsorge

Der Schutz von Kindern vor VemaclLlässigung, Gewalt oder Missbrauch ist das, Tnteresse und

il;;;".;-;;i;"te von offentlichen Ei;ichtunsen, die mit Kindem und Familien in

Kontakt kommen.

ln diesem Zusammenhang haben insbesondere Hebammen einen frühen Kontald mit

*".a.oA"n f,Autt"tn "nd Vatem. Bei einer Nachsorge im häuslichen Bereich können sich die

fl"l"Ä"t ftatng "i" persönlichen Eindruck von den farnilituen Begebenheiten machen'

;i"t;;;;it ;;;"t"ndere chance bei verdachtsmomenten von vernachlässigung oder

Gewalt pdventiv unterstütz€nd intervenieren zu können'

In diesem Zusammenhang bietet der Deutsche Kinderschutzbund Rheine eine Fortbildung an'

die Hebammen behilflichist, StruLturen zu e*ennen und eine ressourcenorienttefie

Unteßtützung anzubleren.

Deutscher Kinderschutzbund R-heine Hebanmenfortbildung

Die Fortbildung beinhaltet folgende Schwerpuokte:

Was bedeutet,,schutzauftrag bei Kindeswohlgeführdung"
lnformationen über den S 8a SGB VIII

Risikofaktoren für die Entstehung von Vemachlässigung und Gewalt'

Merkmale einer gesunden Entwicklung eines Kiüdes
was braucht €in Kind ?

Was erschwert die Beurteilülgspra"lis?
Einschätzungshilfen bei Merkmalen der Vemachlässigung

Welche Vemetzungsstrukturen zw Kooperation bei Vemachlässigung und Gewalt

bestehen bereits?
Verändemngs- und Erweiterungsmöglicbkeiten

Erste Eltemkontakte bei Verdachtsmomenten, hilfreiche Maßnahmen, um

,,am Ball zu bleiben'

Was st2irkt Kinder und Eltem nicht nw in Kisensituationen.
Elternküse
Faktischo Hilfen für die Familienarbeit

Unterstützungsangebote durch Materialien.

l �

2 .

3 .

4.

5 .

7 .

8 .

6 .



Kontakt
Schwangerschaf bberstung
der Caritas Rh€ine
Ling€ner Straße 0, 48429 Rhoine
T€lefon (o 59 71) 80028- 1 0
Tolefax (0 59 71 ) 800281 5
schwangeßchaf tsb€ratun g@c€ritas-fi €in€,d€

Frühe Hilfe
Hebammensprechstunde als Angebot
der Frühen Hilfen im Rahmen des
Frühwarnsystems

"gfl.m"tR*ffi



Ausgangssituation

seit Anfang 2007 beschäfiigt sich di€ stadt Bheine
intensiver mit dem Thema ,,FrÜhwamsystem . Ausgangs-
punKe hi6zu sind einerceits der S I a SGB Vlll, in desson
Rahmen mil allen freion Trägern der Jug€ndhilfe für di€
Stadt Rhsine eine entsprechende Vereinbarung getroffen
wurde. Andererseits zeigen die allgem€ln zunehmenden
t!{ddungen von Kindesm sshandlung und Kindewernach
lässigung den ddng€nden Bedarf, hier intensiver präventiv
tääg zu werden, um fnihzeitig dsikor€ichen EntwicKung€n
entgegenwirken zu können.

Es gilt, entsprechend den Anforderungen an ein ,,Früh
wamsystem der Jugondhilfe"
a Risikofaktoren zu erkennen
r Gelährdungsmomente zu beurleilen
I Manifeste Problemlagen durch Handeln zu verhindern
I Elternkomp€tenzen zu stärksn

Ziel ,Fnlher Hilfen" beziehungsweise sozialer FrÜhwarn-
systeme isl es, enen besser€n Schulz von Kindern vor
Gefährdungen zu erreichen.

Der Caritasvet€nd Rheine vernjgt intern bereits über ein
broit€s Ne? an Angeboten fllr Kinder und Familien in den
unteßchiedlichsten Lebenslagen, unabhängig von der
Alteßgruppe def Kinder
a Schwangercchaftsberatungsstelle
r Fftihiörderung
. Psychologische Beratungsstelle ijr Kinder,

Jugendliche und Familien
. Kinde'lagespflege
I Familienzentrum und Heilpädagogischer Kindergarten
r Fdhförderung
. Angebot€ der Hilfen zur E{ziehung wie SPFH,

Vollzeitpiege u. ä.

Die Schwangerschaftsberatungsstelle des Cantasverf,and
Rheine untorhäli seit €inigsn Jahren eine enge Kooperati-
on zur ,,Hebämmenpraxis" vor Ort. H erüb€r w€rden zum
6inen sehriunge Schwangere und frütt€r mil hren Kin-
dern im Rahmen des 'Olfenen Taefts", zum anderen auch
dllgemeh ßrrge werdende Lllern üoer di€ Ts nahme eines
männlichen Beraters der Schwangerschaftsberatungs_
srelle an der vomere ru rgskurse, cler Hebaqmenprars
erreicht. Außerdem wird durch die Schwangercchaftsbe'
ralungsslelle allen lungen Paaren eins 8e€tung mil einom
B€ratepaar angeboten, Hierüber werden viele werdende
Familien, bei d€nen bereits Paarprobleme und Unsicher
helten im Umgang mit der zukÜnftigen ba/v. gerade gewor
denen Elternschaft deutlich werden, erlasst.

Um danlberhinaus im Rahmen d€s auszubauenden Fnlh
warnsyst€ms d6r Stadt Bh€in6 ein eMeitertes Angebot
der Fnihen Hilien machen zu können, wird die Schwan-
gerschaftsberatungsstelle zukünftig eine Hebamm€n
sprechstunde anbieten. Djesss Angebot der begl€itenden
Vorsorgo und der Nachsorge emöglicht es, den medizj
nisch€n Anteilsowie Fragen zur Pfege, Versorgung und

I

Ernährung des Kindes allen MÜttern anzubiBten, die nicht
se bsiändig eine Hebammszur UnterstÜtzung aLlfsuchen

Durch Hebarnmensprechstund€n bietet die Schwanger_
schaftsberatungsstelle eine arsätzliche niedrigschwellige
prävenlive Hilte und ljnterstützung lijr ScfMangere und
frütter mit ihren Kindern. Die Hebammensprechstundo
umlasst einen Teil der Voßorge und l€gt ihren Schwef
punkt aufelne umlass€nde Nachsorg€ und Begleitung.

Zielgruppe

Uber dieses Angebot sollen

. junge { minderjährige )Schwangere und Mütter
r alleinsiehende Schwangere und l\liltter
r Schwangere, L,lütter und Paare in schwierigen

psychosozialen Lebenssüuationen

erreicht werden. Angespochen weden Frauen, die bis
lang noch nicht in Hiliestrukturen der Vor- und Nachsorge
im Rahmen von Schwangerschaft und Geburl eing€bun-

Lebensverhältnisse
dar  T io lnr r  rnno

r geringe, zum Teilfehlende materielle R€ssourcen
(Amutsrisiko),

I eingeschränlde Eildungs- / Erwerbschancen
I schlechte Wohnverhältnisse
r unvollsländige / instabile Famili€
a eingeschränkte soziale Kontakt€ /

fehlendes familiäres Netz
I eingeschreinld€ Fähigkeiten

Diese belastenden Lebensumsteinde stehen bei Schwan
gerschaft bzw. Muterschali nicht selten in VeÖindung
mit w€it€ren KonniK- und Belastungssituationen. Hiezu
können gehoren
r eine un€rwlinschte ScfMangerschaft
r traumatische Lebenserlahrungen /

Gewalt in der Herkunftsfamilie
I Uberforderung der Mutter mit ihrcm Kind
I Lrlureichendes W ssen über Vorsorqe. Pflege

Enährung und Nachsorge allgemein
r begenae Ressourcon / Fähigkeiten
r drohende Vernachkissiglrng des Kindes sowohl

in der Veßorgung als auch in der emotional€n
Zuwendung
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a Verbesserung der gesundheitlich€n SituaUon von
[,4uttsr und Kind

r verbess€rung des Wissens um die Themen
Schwangeßchaft, Geburt und Nachsorge

r Angomessene pflegerische Versorgung des Klndes
I Abbau von Überforderungen und Angsien ifi Umgang

mit dem Neugeborenen
a Veöesserung der Mutt€r/Kind beziehungsweise dsr

Eltern/Kind-Beziehung

Die intensive Zusammenarbeit von Hebamme und Berate-
rin der Schwangerschaftsberatungssielle in der Vor und
Nachsorg€ von Mutter und Kind bedeutet eine besondere
Iröglichk€it für eine posilive lnnerfamiliäre W€ichenslel-
lung.

Zugangzur
Hebammensprechstunde

Die Hobammensprechstunde fndet jeden Donnerstaq in
dff Zeit von 15.00 - 17.00 uhr in der Schwanqerschafts-
beralungsstelle statt. Eine Termlnvoreinbarung edolgt in
Zusammenarbeil mit den Schwangerschaftsberaterinnen.
So kann eine difekte, niedrigschwellige Übeioitung vorl
der Beraterin zur H€bamme erfolgen Der Austausch unter_
liegt der Schweigepflicht und kann nurmü Einwilligung der
jeweiligen Ratsuchendon erfolgen.
Folgetemine können dirckt mit der Hebammo verEinbart
werden. Dies€ können in der Boralungsstelle erfolg€n.
Die Nachsorget€m ne sollen hauptsachllch imfamiliären
umfeld stattänden. So kann die Hebamme die Lebens-
siiuation der jungen Eltern direkt vof Ofi erleben und dle
nol^/endig€ Hilfe sowie Unterstützung anbieten, Dauer der
Begl€itung und Härligkert der Kontakte werden auf die
indlviduelle Lobenssiluation ausgerichtet.

Die Hebämme bietet ihre Leistungen treiberuflich in den
Räumen derSchwangerschatisberatungsstelle an. Lhre
Leistungen rechnet si6 mit der jeweiligen Krankenkasse
ab. Sollle daruber hinaus 6in Bsdarf bestehen, muss
individuell eine weitere UnterslÜuung z. B. im Rahmen der
Jugendhille beantragi werden. Die Beraterinnen sind für
die Vermittlung weiterer Hilfen sowi€ die gesamte Koordi
nation zusiändig.

Sowohlin Teambssprechungen als auch in Einzelfalig€
sprächen lindet ein r€gelmäßiger Austausch zwischen
Hebamme und Berat€rinnen stalt, Sie unierstützen sich
mit ihren ieweiligen Kompetenzen und entlasten sich so
gegenseitig in ihrer Arbeit.
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Die Hebammensprechstunde unterstÜtz lrÜtter mit
ihrem Angebot in einer Lebensphase des Umbruchs
und des Neubeginns durch die Geburteines Kindes. Die
Hebammenhille ist eine angemessene und alczeptiene
Betreuungslorm, Sie setzl an den akuten von den Frauen
und Familien zu bewältigen Aufgab€n an. Die Schwanger'
schaftsbeatungsstelle erhält mit dem enreiteden Ang€bot
der Hebammesprechstunde ein zusätzlich niederschwelli
g€s und situationsge€chles Angebot,

Kontakt

Schwangerschaltsberatung der Cadtas Rhsine
Ling€ner Slraße 6, 48429 Rh€ino
Telefon (0 59 71)80028'10
Telefax (0 59 71) 80028 l5
E Mail: schwangeßchaftsberatung@caritas-fieine.de

C6rita5vorband Rheine e. v.

Lingener Stßß6 1 1,,18429 Fheine
Posttach 1254, 44402 Fhsine
Tslofon (0 59 71) 8 62 - 0
Tor€fax (0 59 7t) 8 62 - 3 85
E-mail: inf o@cäritäs-fi 6in€.ds
lntornot www.caritas{h€in6.de


